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Nr. 301 Altenürig , Montag den 32 . Dezember.

5ie Mren gut !
im neuen Mr -

wenn Sic unsere Schwarzwälder Tageszeitung ;
„Aus den Tannen" als unparteiische Führerin j
sich sichern und diese Zeitung für den Monat Zanuar s

sofort bestellen! !
l« ' " —r— m .--- ' « st' MM-.MMGS' M' MIWEl »» .« ^

HerrioLs Anschlag auf Saarlouis !
Eaarlouis,21. Dez. Die Stadtverordneten der Stadl

Eaarlouis haben an den Reichskanzler eine Eingabe ?
gerichtet, in der es u . a. heißt : j

„Zn diesen Tagen erhielten wir die Bestätigung der Rich- ^
tigkeit eines seit Monaten umlaufenden Gerüchtes, wonach '
der französische Ministerpräsident Herriot den Ver¬
zicht Frankreichs auf das Saargebiet und die
Saargruben ausgesprochen hat » wenn die StadtSaar-
kouis mit sieben Bürgermeistereien ohne
Abstimmung an Frankreich fällt. ^

Wir , die gewählten Vertreter der Stadt Saarlouis , hal - :
ten es für unsere heiligste Pflicht , gegen diese beabsichtigte !
Vergewaltigung eines treudeutschen Volksteiles einmütig '
vor der ganzen zivilisierten Welt den allerschärfsten Ein«

spruch zu erheben. Wir stützen uns dabei auf die Bestim¬
mungen des Friedensvertrages von Versailles , die den Be¬
wohnern des Saargebiets das Selbstbestimmungsrecht ga- ,
rantieren . Was wir in schwerster Stunde trotz des Druckes
der militärischen Diktatur unserem Vaterlande freimütig
gelobt haben , Treue bis zum Tode, ist heute so wahr wie
damals . Wir waren gut deutsch, wir sind gut deutsch und
wollen gut deutsch bleiben . Die Abstimmung in 10 Jahren
wird , davon sind wir felsenfest überzeugt, eine glänzende
Rechtfertigung des Treugelöbnisses aller Saarländer zum >
Deutschtum bringen . Wir Bewohner der Stadt Saarlouis s
wollen hierbei mit an erster Stelle stehen , denn wir haben >
für die Zukunft keinen brennenderen Wunsch , als den der
Wiedervereinigung mit unseren deutschen Brüdern .

" s
An den Völkerbund wurde gleichfalls eine Eingabe ge¬

richtet , in der gesagt wird : Wir bitten dringend um Ihre >
Mithilfe . Wir geben uns der Erwartung hin , daß der
Völkerbund, von der Gerechtigkeit unserer Sache überzeugt,
niemals ein Gebiet mit rein deutscher Bevölkerung, die den
sehnlichsten Wunsch hat , zu Deutschland zurückzukehren , ohne !
Abstimmung Frankreich übergeben kann. ^

In einer dritten Eingabe an Herriot wird u . a . gesagt : -
Herr Präsident ! Sie haben ei« Angebot Frankreichs ausge- !
sprachen, wonach Frankreich auf das Saargebiet und auf die s
saarländischen Gruben verzichtet, wenn die Stadt Saarlouis ^
mit 7 Bürgermeistereien an Frankreich fällt . Wir Bürger j
der Stadt Saarlouis können nicht annehmen , daß Sie über j
.die Stimmung der Bevölkerung im Saargebiet , besonders in !
Caarlouis , richtig unterrichtet sind , weil Sie sonst dieftn
Gedanken besser nicht ausgesprochen hätten . Gestatten Eie !
uns deshalb, zunächst daraus hinzuweisen, daß der seiner - f
zeit dem Präsidenten Wilson unterbreiteten Erzählung von !
150 000 Saarfranzosen eine Beweiskraft nicht beizume ni >
ist , daß sie durch Machenschaften einiger Persönlichkeiten ?
zustande kam , die Sie , Herr Präsident , ohne Zweifel nicht ;
billigen würden . Eine Lostrennung müßte wie ein Dolch- i
stich , wie eine Erdrosselung auf das Wirtschaftsleben wir . H
ken. Jeder Versuch der Trennung der Stadt Saarlouis von s
Deutschland würde von der Bevölkerung als eine in das j
deutsche Haus geworfene Brandbombe betrachtet werden.
Gerade die Not Deutschlands kettet uns mit unwiderst . h-
kuher Macht an unser deutsches Vaterland.

Neues vom Tage.
Oesterreich und der Völkerbund

Prag , Li . Dez. Nach der Prager Presse hat der General-
kommissar des Völkerbundes , Dr . Zimmermann , an die
östereichische Regierung das Ersuchen gerichtet , neue Er-
sparnismaßnahmen im Staatsvoranschlag vorzunehmen
und außerdem den Abbau der Beamten wieder aufzuneh¬
men . Die Einnahmen des Staates würden immer kleiner,
die Ausgaben immer größer . Es wurden Verhandlungen
zwischen dem Kommissar des Völkerbundes und den einzel»
nen Ministerien eingeleitet . r

Chamberlains Politik
Paris , 21 . Dez. Der englische Außenminister Chsmberlain

hat Vertreter der englischen und der auswärtigen Presse
empfangen und ihnen Angaben übe rdie englische Politik im
allgemeinen gemacht . Diese Angaben lassen sich in nach¬
stehenden Punkten zusammenfassell:

Genfer Protokoll : Die englische Regierung wird ohne An¬
hörung der Dominions keinen Beschluß fassen . Die Vertre¬
ter der Dominions werden in naher Zukunft zu einer Be¬
sprechung in London eintreffen.

Schuldenfrage : Die englische Regierung hat ihr Wort
verpfändet , und beabsichtigt , ihre Schulden bis auf den
letzten Penny zurückzubezahlen . Sie betont , daß Frankreich
seine Verpflichtungen nicht außer acht lassen darf unter dem
Vorwand , daß es mit der Bezahlung seiner Schulden an
ein anderes Land beginnen muß.

Abrüstung und Sicherungen : Die englische Regierung ist
nicht in der Lage, diese Fragen vor Anhören der Domi¬
nions über das Genfer Protokoll zu erörtern.

Räumung Kölns : Die englische Regierung steht auf dem
Standpunkt , daß jede Hinausschiebung der Räumung dieser
Zone der deutschen Obstruktionspolitik ( !) zugeschrieben
werde müsse. Die Regierung wird vor Kenntnisnahme des
Berichtes der Kontrollkommission keine Beschlüsse fassen
können.

Marokkofrage : Die Politik der englischen Regierung zielt
auf die örtliche Beschränkung der Aufstandsbewegung ab.
Die englische Regierung verfolgt die Ereignisse in Nord¬
afrika mit großer Aufmerksamkeit. Sie erachtet es für nötig,
daß sich die nicht beteiligten Staaten in die marokkanische
Frage nicht einmischen.

Die Unruhen in Albanien
Rom , 21 . Dez. Die Agenzia Stesani erhielt von dem al¬

banischen Ministerpräsidenten ein Telegramm , nach wel¬
chem bei der Wiederbesetzung von Kruse durch die Regie¬
rungstruppen 23 Gefangene gemacht wurden , unter denen
sich drei serbische Soldaten befanden. Dadurch sei mit Sicher¬
heit der Beweis erbracht, daß Jugoslawien die Unruhen
im Norden vom Albanien schüre.
^ Die Pariser Verhandlungen

Parks , 21 . Dez . Die Sachverständigen der deutschen
Schwerindustrie sind nach Deutschland zurückgefahren . Die
letzte Sitzung hat gezeigt , daß eine Verständigung mit den
französische" Vertretern vorläufig nicht zustande kommen
kann. Di-' Besprechung sind daher vorläufig abgeschlos¬
sen . Die Dachver

'
Kgcn kommen Anfang Zanuar wieder

zusammen. Die deutsche Wirtschaftsvertretung stellt gegen¬
wärtig das Ergebnis der bisherigen Verhandlungen aus.
Am Montag verläßt sie Paris , um am 30 . Dezember wie¬
der zurückzukehren.
Furcht Frankreichs vor wirtschaftlichen Gegenmatznahm-n

Paris , 21 . Dez. Das „Pariser Journal " teilt auf Grund
Berliner Informationen mit , daß die deutsche Regierung
sich nicht begnügen werde, gegen die von Curzon angekün¬
digte unbestimmte Hinauszögerung der Räumung von Köln
einen sehr scharfen Protest zu erlassen . Die deutsche Regie¬
rung sei auch entschlossen, mit wirtschaftlichen Mitteln gegen
die Ententemächte vorzugehen. Der Schlag wende sich in
erster Linie gegen Frankreich, auf dessen militärisch

'
oppor- ,

tunistischen Vorschlag , Köln erst gleichzeitig mit der Ruhr
zu räumen , man in Berlin den ganzen entstandenen Kon¬
flikt zurückführe . Wenn am 10. Zanuar Köln nicht ge¬
räumt werde, werde Deutschland eine provisorische Verlän¬
gerung der Versailler Wirtschaftsbestimmunge« verweigern
und einen wirtschaftlichen vertragslosen Zustand eintreten
lassen . Ein hoher Beamter der Wilhelmstraße soll einem
alliierten Diplomaten gesagt haben : Frankreich muß be¬
denken , was es dann der 10 . Januar kosten kann.

Der begnadigte Kommunist Mühsam.
WTB . Berlin , 22 . Dez . Der in München begnadigte

Kommunist Erich Mühsam ist gestern abend auf dem
hiesigen Anhalter Bahnhof eingetrofsen und von seinen
Parteifreunden , namentlich der kommunistischen Jugend,
begrüßt worden . Mühsam beabsichtigt nach Rußland zu
gehen.

Schlägerei.
WTB . Berlin , 22 . Dez . Anschließend an die Weihe

der neuen Glocken der Kirche in dem Berliner Vorort
Buchholz , an der sich neben anderen Verbänden auch der
örtliche Kriegerverein beteiligte , wurde ein Trupp der
Teilnehmer von einer Anzahl jugendlicher Kommunisten
überfallen . Bei der entstehenden Schlägerei wurden zahl¬
reiche Personen verletzt. Die Polizei nahm etwa 3 0
Verhaftungen vor.
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! Aus Stak»! und Land.
s Mtensteig 22 . Dezember -
! - Ernannt wurde zum Oberlehrer in Gruppe 9 der Ve-
! soldungsordnung der Oberlehrer Belz in Alten st eig-
i Dorf; zu Oberlehrern in Gruppe 8 der Besoldungs-
> ordnung die Hauptlehrer Erieb in Nagold , Reifs
k in Neuweiler , Rentschler in Wildberg,
z Schwarz in Alten steig.
j - Weihnachtsvorfreude brachte der gestrige 4. Advent¬

sonntag . Aeußerlich kalt und rauh , aus der Höhe wun-
! derbarer Rauhreif , in vielen mollig -warmen Stuben Vor-
! bereitungen zum nahenden Christfest ! Als der übliche

Vorbote vor dem Fest lenkte die Ausstellung der
! Frauenarbeitsschule von Frl . Hedwig Jett er

die Aufmerksamkeit vieler auf sich . In hübscher Anord¬
nung sah man viele schöne Arbeiten fleißiger Mädchen¬
hände , wie sie hauptsächlich vor Weihnachten noch ent¬
standen sind und viele als Weihnachtsgeschenke ihre Be¬
stimmung zu erfüllen haben . Es ist immer interessant , diese
Ausstellung zu besuchen , und erfreulich , wie vielseitig die
Arbeit ist und was unter der Aufsicht und Anleitung der
Arbeitslehrerin alles Schönes und Praktisches geschaffen
werden kann.

Um halb 5 Uhr war Kinderweihnacht in der
hiesigen Stadtkirche mit Aufführungen , Deklamationen
und Gesängen . Abends war bei der gut besuchten Weih-

! nachtsfeier des Jungfrauenvereins vielerlei Schö-
f nes geboten . Im „Grünen Baum " -Saal , wo Heuer alle
! Vereinsweihnachtsfeiern stattfinden sollen, hatte der Ar-
- beitergesangverein „Sänger lust" im dichtgefüllten
k Saale eine recht schöne, inhaltsreiche Weihnachts-
! fei er, die an Vielseitigkeit und guten Darbietungen
? nichts zu wünschen übrig ließ.
r So wurde allenthalben Gelegenheit geboten , sich Weih-
r nachtsstimmung zu verschaffen, und da die Läden gestern
z hier offen waren , gab es auch Gelegenheit zu Weihnachts-
f einkäufen , die vielfach getätigt wurden,
r - Radiovortrag . Es wird uns geschrieben: Nach vie-
- len mißglückten Versuchen ist es Herrn Ingenieur Katz in
^ Firma Karl Ziegler u. Co . (Freudenstadt ) gelungen , mit
- dem -ausgezeichneten Präzisions -Rundfunkgerät der Firma
; Dr . Georg Seibt (Berlin ) einen tadellosen , bisher in

Altensteig noch nie erreichten Empfang in den Räumen
j des „Hirsch"-Cafes zu erreichen . Dieser Erfolg beweist,
; daß Altensteig nicht, wie bisher angenommen wurde , eins
' für Radioempfang ungünstige Lage hat.
' ' Geltungsdauer der Arbeiterrückfakrtarteu Mer
! die Weihnachtsfriertage. Arbeiterrückfahrkarten werden
! allgemein schon am 23 . Dezember ausgegeben; sie gel-
? ten bis einschließlich 29 . Dezember,
i — Kürzester Tag . Am 21 . Dezember erlebten wir
! den kürzesten Tag mit 7 Stunden und 34 Minuten.
I Tie Sonne gft" 8. 17 Uhr auf und sank 3 . 33 Uhr
! unter dem Hör mt.
! — Kanzleischkuß für den 27 . Dezember . Zur Er-
f fparnis an Brennstoffen hat das Staatsministerium
s bestimmt , daß die Kanzleien am 27 . Dezember , der
j zwischen , zwei l stfreien Tagen liegt, geschlossen
j bleiHsK7

Staatspräsident und Rentncrbund . Bei einer
-̂ Weihnachtsfeier des Deutschen Rentnerbundes hielt
, Staatspräsident Bazille eine mit lebhaftem Beifall' aufgenommene Ansprache , in der er ausführte : Mit
- Eröffnung des Weltkriegs begann die Herrschaft des
- Unrechts , von dem die Sparer am schwersten betroffen
i wurden. Die Revolution war ihnen gegenüber von
j schwerster Auswirkung. Die Stimme der Gerechtigkeit
» läßt sich aber nie zum Schweigen bringen . Das den

Rentner zugefügte Unrecht war keine Staatsnotwendig¬
keit. Treu und Glauben sind die wichtigsten Grund¬
lagen des Staates . Die Aufwertungsfrage wäre schonweiter , wenn wir einen regierungsfähigen Reichstag ge¬
habt hätten . Einen solchen zu bekommen , wäre wohldas schönste Weihnachtsgeschenk für das deutsche Volk,
weil ohne ihn alle brennenden Fragen nicht zu lösen
find . Die Rentner verdienen Tank , daß sie trotz des
erlittenen Unrechts unerschütterlich an der Liebe zumVaterland festgehalten haben. Solange Gott mir Kraft
gibt, werde ich wie bisher , so auch künftig stets an
der Seite der Rentner stehen «nd nicht ruhen , bis das
ihnen zugefügke Unrecht wieder gut gemacht wird.

— Ucbcrgang aus der Grundschule in die höhere«
Schule« uud Mittelschule« . Eine Verfügung des Kult¬
ministeriums besagt u . a . : Die Aufnahme eines Kin¬
des in die unterste Klasse einer höheren Schule oder
einer Mittelschule hat zur Voraussetzung, daß es die
Grundschulpflicht erfüllt und in der Regel das 13.
Lebensjahr noch nicht überschritten hat . Ueber den
Uebertritt aus der Grundschule in eine höhere .Schule



eine Mittelschule entscheidet einerseits 8er Entschluss
der Erziehungsberechtigten , andererseits die geistige
und sittliche Eignung der Kinder . Tie für eine weiter¬
führende Schule bestimmten Kinder müssen ordnungs¬
mäßig angenieldet werden und eine Aufnahmeprü¬
fung ablegen . Die Volksschule gibt der aufnelimenden
Säilile rechtzeitig vor der Aufnahmeprüfung für jedes
einzelne Kind die Klassenzeugnisse , die den neuesten
St . nd seiner K nntnisse dartun müssen , sowie ein
schriftliches Gutachten seines Klassenlehrers über Grad
und Eigenart seiner Begabung , insbesondere über seine
Auffassungsgabe , seine Fähikgeti , verschiedene Gedan¬
kenreihen zu verknüpfen , seine Urteils - und Gedächtnis¬
kraft und , soweit dies als nötig erscheint , über beson¬
ders hervortretende körperliche und seelische Eigenschaf¬
ten . Falls die Prüfung schon einmal ohne Erfolg ab¬
gelegt wurde , ist dies in dem Anmeldezeugnis zu ver¬
merken . An der Aufnahmeprüfung in die höhere Schule
haben sich alle angemeldeten und zugelassenen Kin¬
der zu beteiligen . Die Prüfung hat den Zweck, festzu-
stelien , ob die Kinder zu der Erwartung berechtigen
das; sie den Anforderungen der höheren Schulen ge¬
wachsen sind . Tie Prüfung soll mehr die Fähigkei¬
ten und das erreichte Können , als die auf gedächtnsi
massigem Wege erworbenen Kenntnisse ermitteln.

Spielberg , 22 . Dezbr . (Weihnachtsfeier . ) Der
hiesige Liederkranz feierte im Gasthaus zum „Och¬
sen" seine Weihnachtsfeier , die sehr gut besucht war.
Gustav Jocher begrüßte die Anwesenden und betonte , daß
der Verein auch dem Kriege zum Opfer gefallen und erst
seit kurzem wieder ins Leben gerufen worden sei . Erfreu¬
licherweise haben sich wieder viele Sangeslustige ein¬
gefunden , so daß der Bestand des Vereins gesichert ist.
Dem Dirigenten , Hrn . Müller , und seiner unermüdlichen
Arbeit ist es zu verdanken , daß der Verein sich wieder
hören lassen kann . Liedervorträge , lustige Theaterstücke
und Couplets sorgten für gute Unterhaltung , so daß die
Feier einen schönen Verlauf nahm . S.

Rotfelden , 20 . Dez . (E l o ck en w e i h e . ) Die hiesige
Gemeinde hatte gestern einen Freudentag . Nachdem ver - ,
schiedene Versuche , in den Besitz einer neuen Kirchenglocke s
zu gelangen , durch die Geldentwertung vereitelt worden s
waren , kam heute die neue , von der Firma Kurtz in Stutt - >
gart gegossene Glocke hier an und wurde auf den Turm s
gebracht. i

Wildbad , 19 . Dez . Der Eemeinderat hat am 15 . d . M . (
beschlossen, die Stadt solle dem Württ . Siedelungs - :
verein, E . m . b . H . , als Eenossenschafterin beitreten i
und ein Baugelände nebst einem Darlehen von 20 000 ;
für Siedlungsbauten (Reihenhäusersystem ) zur Verfügung ?
stellen mit der Aussicht auf spätere Zuschüsse. Der Sit - !
zung wohnten Dr . Eehring und Regierungsbaumeister >
Rist vom Württ . Siedelungsverein Stuttgart bei. Ein ;
Aufruf fordert öffentlich zur Einzeichnung in die Liste der s
Genossenschaftler auf . Das zur Verfügung gestellte Vau - ^
gelände wurde als vorzüglich geeignet bezeichnet ; es be - ?
findet sich beim neuen Friedhof an der Landstraße nach (
Calmbach. Man zweifelt nicht daran , daß bald so viel
Einzeichnungen vorliegen , daß zur Eründungsversamm - ;
lung geschritten werden kann . — Viel besprochen -
wird hier das Urteil des Metzer Kriegsgerichts vom s
13 . d . Mts . , das den ehemaligen Kommandanten von s
Montmedy , Freiherrn v . Gemmingen , zw 20 Jahren !
Zwangsarbeit verurteilt , weil er einen Zivilisten , der
nicht gegrüßt hatte , angeblich ohne kriegsgerichtliches Ur - i
teil habe erschießen lassen . Es gibt zwei Lesarten hier - «
über ; die eine bezeichnet den am letzten Dienstag in Calm - i
bach beerdigten früheren Wildbader Badkommissär und -
General a . D . v . Gemmingen -Euttenberg , der tatsächlich
Gouverneur von Montmedy über die Kriegszeit war , die sandere den Freiherrn Fritz v . Eemmingen -Hornberg , . der !
ebenfalls als Oberst in Montmedy gewesen sein soll , als j
den Verurteilten . Man sieht der Aufklärung hierüber '
gespannt entgegen . — Das Weihnachtsgeschäft
entwickelt sich hier bis jetzt schleppend und unbefriedigend . :

Weilderstadt , 20 . Dez . (Die falsche Kuh . ) Am
letzten Markttag wurden im Laufe des Vormittags im

? Gasthaus zum „Rößle " hier verschiedene Stück Vieh ein-
s gestellt, weil die Besitzer noch weitere Geschäfte besorgen
, wollten . Darunter war eine Kuh von Kübler in Schaf¬

hausen , verkauft an W . Böhmler in Eltingen . Als Böhm-
ler am Nachmittag seine Kuh abholen wollte , war der
Stall leer , sämtliches Vieh war abgeholt . Sofort wurde
Lärm gemacht und die Landjägermannschaft in Kenntnis
gesetzt, die sofort noch am gleichen Abend Schritte tat.
Allgemein hieß es, eine Kuh im Werte von 300 -K sei
gestohlen. Aber dem energischen Vorgehen der Landjäger
ist es zu verdanken , daß schon am andern Tage der
Diebstahl sich aufklärte . Ein Einwohner von Gebers-
Heim hatte nämlich seinem Nachbarn den Auftrag gegeben,

. ihm seine Kuh von Weilderstadt heimzuuehmen , und
dieser Nachbar hatte — die falsche Kuh erwischt. Die
richtige war schon fort.

Pforzheim , 20 . Dez . (C h r i st b a u m w u ch e r .) Die
Christbaumhändler verlangen Heuer Preise , daß den Käu¬
fern die Haare zu Berge stehen . Fordern sie doch für ein
einigermaßen ansehnliches Bäumchen 10 Mark und
mehr. Ob diese hohen Preise gerechtfertigt sind , wissen
wir nicht. Aber man wird es begreiflich finden , daß viele
Leute bei derartigen Forderungen auf die unverhohlen
ausgesprochenen Gedanken kommen , sich selbst im Walde
einen Christbaum zu holen . Spaziergänger wollen denn

- auch schon mehrfach derartigen Waldfrevel beobachtet
i haben . Hoffentlich sorgen die zuständigen Stellen dafür,

daß solchem Unfug durch eine vernünftige Preisregelung
ein Ende bereitet wird.

Stuttgart , 21 . Dez . (Tagung der Wohnungsämter .)
Im Sitzungssaal des Rathauses fand am Samstag eme
Tagung der Vereinigung Württ . Wohnungsämter statt.
Außer den Abgesandten der Wohnungsämter des gan¬
zen Larsi waren Vertreter von Staat und Stadt
und des Württ . Ger ndetags zugegen . Die Ver-
Handlungen b- n sich mit der Wohnungszwan ^-dl,
Wirtschaft, der ^ Weisung von Ersahräumen mit N ) u)t-
linien für die Behandlung von Wohnungsveränderun«
gen innerhalb Württembergs , und mit Werkwohnun¬
gen . Es folgten ^ eivrechungen und Fragen betr . di«
Handhabung der u '.ngSmangel -Vorschriften . Zun,
Schluß gelangte eine Entschließung zur Annahme : „Tis
Vorstände von Gemeindebehörden geben unter nach¬
drücklicher Betonung des großen Umfangs der Ww)->
nungsnvt ihre Ansicht zur Frage des Abbaus de;
Wohnungszwangswirtschaft dahin kund : 1 . Alle maß¬
gebenden Kreise werden dringend aufgefordert , die Er¬
stellung neuer Wohnungen planmäßig und na i .si .ch
zu betreiben , weil nur durch Neubau die Wohnungs¬
not beseitigt und damit der Abbau der Wohnung s-
zwangslv irischest ermöglicht wird : 2 . Die Mieten soll¬
ten baldigst auf Friedenshöhe gebracht werden , da da¬
von immerhin eine gewisse, wenn auch nicht erheblichs
Besserung der Marktlage zu erwarten ist ; 3 . Eine er¬
hebliche Einschränkung der Aufgaben der Wohnungs¬
ämter , die im wesentlichen in der Erhaltung des vor -

'

handenen Wohnraums zu Wohnzwecken, in der Mit¬
wirkung bei Vergebung von Familienwohnungen und
in dem Nachweis von solchen an besonders dringende
Wohnungssuchende bestehen, ist erst möglich, wenn der
Zeitpunkt in greifbare Nähe gerückt ist , wo der ?lb-
Mangel an Wohnungen beseitigt ist ; 4 . Ter Mieter¬
schutz kann erst entbehrt werden , wenn die Nächst ng«
durch ein ausreichendes Angebot befriedigt werden
kann .

"
Ein Schwindelbankier. Vor dem Großer

Schöffengericht begann heute der Prozeß gegen den 28
Jahre alten , von Echterdingen gebürtigen Bankier Er¬
win Berger, der in Stuttgart in der Wcrastr ' «
vom 1 . Juli 1921 bis zum Frühjahr 1924 ein kleines
Bankgeschäft unterhalten hatte , das im Mai ds . Js . ir
Konkurs geriet . Die Anklage lautet auf Betrug , Un¬
treue , Unterschlagung , einfachen Bankrott und Ver¬
gehen gegen das Kapitalsluchtgesetz . Durch den Bankrott
find über 150 Kunden teilweise sehr schwer geschädigt
worden . Der Angeklagte betrieb unberechtigterweise Te-
positengeschäft , führte Effektengeschäfte nicht aus , stellte
den Kunden aber trotzdem Abreckmunaen zu und ver»

«« >

wendete das Geld zu
'Spekulationen . Auch 'lebte er an!

großem Fuß . Obwohl er den Bankrott vor Auaen
sah , machte er mit vier Personen eine OsterrcissNeben einem Luxusauto kaufte er sich auch ein Eim!
familienhaus . Für den Prozeß sind drei Taae L«
Aussicht genommen .

"
Explosion. In der Ludwigstraße entstand abendsin einer Wohnung eine nicht unbedeutende Gaset lo-

fion . Handwerker , von denen die Gasleitung ve^ a«
worden waren , hatten versäumt , eine Verschluß! --: -i
aufzuschrauben . Beim Oefsuen des Haupthahnens simi-
melte sich in dem Zimmer reichlich Gas an , das ur
Explosion kam , als ein Bewohner den offenen N nimit Licht betrat . Eine Person hat sich Vrandwunren
zugczogen . Der Sachschaden ist erheblich,

Nus dem Finanzausschuß
Stuttgart , 21 . Dez . In der letzten Sitzung des Fi¬

nanzausschusses des Landtags wurde der Etat des
Innern weiterberaten . Man beschloß , das Ministerium
des Innern zu ermächtigen , 60 000 Mk . im voraus zu
verwenden zur Beschaffung von Tuch für die staat¬
liche Ortspolizei und 50 000 Mark zu bewilligen für
ausgeschiedene Staatsbeamte , die keine Pension und
keine Arbeitslosenunterstützung bekommen, besonders
für Junglehrer . Beim Kapite ^ Veterinärwesen wurde
ein Antrag Lingler -Lr . Worf angenommen , anläß.
sich dw in ° b "-sond"rc im Oberamt Nagold zurzeit har¬
schenden Seuche , die schon schwere Verluste unter dem
dortigen Viehstand verursachte , eine Etatsüberschrei¬
tung nicht zu beanstanden . Beim Kapitel Staats - und
Privatirrenanstalten wurden verschiedene An räge an¬
genommen , so ein Antrag Bock (Ztr .) , die Regierung
zu ersuchen, soweit Staatspslc ^ - nge in Privatirren¬
anstalten untergebracht sind , die Selbstkosten zu er¬
setzen , ferner ein Antrag Schees (Dem .) betr . die Er¬
richtung einer besonderen Abteilung an einer der vor¬
handenen Heilanstalten zur Unterbringung und Hei¬
lung von Trunksüchtigen , ein Antrag verschiedener
Parteien , das Staatsministerium möge beim Reich für
die Schaffung eines Trinkerfürsorgegesetzes wirken und
schließlich noch ein Antrag Ruggaber (Soz .) betr . die
Erbauung von Dienstwohnungen für das Pflege - und
Wirtschaftspersonal . Bei dem Kapitel Landeshew --
menschule wurde zur Sprache gebracht , daß sich die
Fülle der Abtreibung durch Hebammen vermehren und
daß diesen dann das Patent entzogen werde,
während es bei den Aerzten nicht der Fall sei . Der
Minister des Innern , teilte mit , daß die Hebammen¬
schule erweitert werden soll.

Hauptversammlung ver Württ . Landwirtschaftskammer
Stuttgart , 18 . Dez . Tie Fortsetzung der Beratungen

wurde am Mittwoch mit Begrüßungsworten des stellt).
Präsidenten Hornung - Schaubeck eingeleitet . Her¬
rn a n n -Blaufelden und Oberlandwirtschaftsrat Baz-
len begründeten eingehend die Entschließung zur
Steuerfrage . Es wurde das Verhalten einzelner Fi¬
nanzämter bemängelt , die sich nicht an die gegebenen
Richtlinien hielten . Das beweist die einseitige Behand¬
lung bei den Steuereinfchätzungen . Tie Art der Turch-
schnittsberechnungen zur Feststellung von Notgebieten
sei anfechtbar . Es sei außer allem Zweifel , daß gewisseGebiete des Landes einen Schaden von 50 Prozenterlitten haben und demnach als Notgebiete erklärt wer¬
den müßten . Aus der Entschließung ist folgendes
hervorzuheben : Vermögenssteuerveranlagung , Bildungvon Notgebieten , Nachforderung von Steuern aus frü¬
heren Jahren , Gebäudeentschuldungssteuer , Einkom¬
mensteuer , Umsatzsteuer, Rentenbankschuld , Wegsteusr.

Direktor Ströbel machte dann noch Mitteilun¬
gen über den Brand im Türnachhof bei Laupheim . Er-
stickt seien 19 (nicht 29) Stück Vieh . Der sonstige
Schaden sei gering . Die Versicherungssumme sei teil-
weise schon ausbezahlt , sodaß man , wie auch in dem
Brandfall des vorigen Jahres , mit einem blauen Auge
davongekommsn sei . Er schloß die arbeitsreiche Ta¬
gung mit Dankesworten.

Wessea Bild ttW Sa iv> Herzen?
Von Erich Eben st ein.

58 . (Nachdruck verbotm .)
„Still ! Ich weiß genug k ülh, jetzt verstehe ich allesk"

Sie preßte die Hände an die Schläfen und ging hastig hin und
her. Die Hinke betrachtete sie kopfschüttelnd. Sie war seiner¬
zeit , als die Lampelius noch ein großes Haus machten, Gfu^
benmädchen dort gewesen . Später heiratete sie den Burschen
des Generalleutnants, der eines wohlhabenden Bauern einzi¬
ger Sohn war und seine Militärzeir unter dem Generalleut¬
nant abdiente Er starb leider schon sechs Jahre später an den
Folgen eines Hufschlages, den ihm ein wildgewowener Hengst
versetzte — genau ein halbes Jahr , nachdem sein Vater ge¬
storben und er Alleinbesitzer des Hofes geworden war.

Die Hinke hatte nie Freude am Landleben gehabt, und
da ihre Ehe kinderlos geblieben war, verkaufte sie den Hof und
zog in die Residenz zurück, wo sie von ihren Renten auskömm¬
lich aber bescheiden lebte.

Sie hätte es durchaus nicht nötig gehabt, als Aufwarte¬
frau bei ihrer einstigen Herrin zu dienen aber sie hielt es für
eine Art Ehrensache, nicht nein M sagen, als die Gräfin sie
darum ansprach. Sie hatte die „fetten" Jahre mitgemacht,
all durfte sie jetzt in den „magern " sie nicht im Stich lassen.
Auch - e sie für die junge Gräfin, die unter ihrer Dienstzeit
geboren worden war, eine schwärmerische Liebe. Für Lore
wär- sie durchs Feuer gegangen . Um ihretwillen ertrug sie
alle Unannst—.lichtesten ihres gegenwärtigen Dienstes geduldig.

- Aber fest Lore nach Hudertushaus und wie Frau Hinke
aus einigen geheimnisvollen Andeutungen der alten Gräfin
entnommen haste, später sogar nach dem sädöstl -chen Kriegs¬
schauplatz gegangen war, geriet ihre Geduld manchmal wirk-

d bedenklich ins Wanken.
, - le Gräfin "rieb ^ ja jetzt wahrhaftig zn bunt . Keine

Ordnung stn Haus, kein bißchen Einsehen hatte sie ! Auch
mit dem Geld stimmte es nie . Es . . .rrde nur angeschafft ins
Blaue hinein, und wenn die Leute ihre Rechnungen schickten,
wqrf sie die Achm achtlos in einen Winkel.

Sogar beim Bäcker und Fleischer hatte man schon Schul¬
den ! Sehr oft half die Hinke aus eigenem aus . Aber davon
nahm dir Gräfin keine Notiz.

Das Schlimmste war : sie blieb seit Wochen beständig zu
Hause, kehrt - das oberste zu unterst , verlangte alle Augenblicke
etwas anderes-, gub Befehle und Gegenbefehle und machte es
der alten Dienerin so ganz unmöglich, Ordnung zu halten.

Mst all ihren Bekannten , sogar mit der Oberstin v . Mark¬
stein, war sie zerzankt. Niemand kam mehr, nirgends machte
sie Besuch . Sie las weder eine Zeitung, noch kümmerte sic
sich um das, was außerhalb ihrer vier Wände vorging . So
war es schließlich begreiflich, daß sie von den Vorgängen bei
Hof nichts wußte . Immerhin begriff die Hinke nicht, warum
sie die Nachricht, daß Prinz Egon hier sei, jetzt gar so erregte.

Sic war ja außer Rand und Band ! Ging immer hasti¬
ger hin und her, murmelte unverständliche Worte vor sich
hin , lachte zuweilen triumphierend auf und herrschte die Die¬
nerin dann plötzlich an : „Mein schwarzes Seidenkleid und den
Fedcrhut ! Dazu den Blaufuchs . Suchen'' Sie mir auch est
paar pell Handschuhe — aber '--/ch !"

„Frau Gräfin wollen ausgehen ?"

„Jawohl Natürlich !"
Sie lachte in sich hinein . Ihre dunklen Augen hatten ein

starres Funkeln, das der Hinke, sie wußte selbst nicht wa¬
rum, einen kalte:- Schauer über den Rülleu trieb . Schwei« i
gcnd busi s . ^ ihrer Herrin beim Ankleiden. >

Wenn ich nu : wüsste , was sie vorhat ? dachte sie beklom-
men . Ueberspannt ist sie ja schon lange , aber jetzt sieht sie
reinweg unheimlich aus ! i

Als dir Gräfin schon bei der Ausgangstür war, nahm ^
die Hinke allen Mut zusammen und fragte schüchtern : Frau
Gräfin gehen gewiß zur Oberstin von Markstein ?"

Ein schrilles wegwerfendes Lach " , brach von dm Lippen
der alten Dame.

„Zu der ? Nein — fällt mir gar nicht ein. Hinke !" Sie
richtete sich stell -uf und fuhr mst beinahe groteskem Hoch¬
mut fort : „Wir habm es nicht mehr nötig, uns zu Leuten ^

herabzulassen , die der Neid immer blind gegen den Wechsel!
unseres Geschickes gemacht hat ! Die Markstein ist eine falsche
Schlange ! Sie hat immer gezweijelt . . . aber jetzt wird Ist«
Wohl glauben müssen !"

Wieder das schrille Höhnische Lachen. Zum zweitenmal
lief es der alten Dienerin kalt über den Rücken.

Welche Augen die Gräfin machte! Rein zum Fürchten.
„Aber wohin wollen denn Frau Gräfin dann ?" fragt«

sie, von jäher Angst ersaßt . - Z
„Wohin ?" die Gräfin sah starr in die Weste. „Nun M

hin denn sonst, als zu meinem Schwiegersohn ?"
De nit war sie. ehe die Hinke recht zur Besinnung konvs

men konnte, im Treppenflur verschwunden und eilte leicht«
füßig wie ein junges Mädchen die Treppe hinab.

Schwiegersohn ? Berta Hinke fuhr sich über die Stirn,
als wollte sie sich aus einem Traum erwecken. Ja , hatte denn
Gräfin Lore inzwischen geheiratet '? Was sollte all das nur
bedeuten? Die Gräfin würde doch nicht am Ende dm Ver¬
stand verloren haben?

Bedrückt von einer Angst, für die sie keinen Namen fmH
kehrte sie endlich herzklopfend an ihre Arbeit zurück.

Unten auf der Straße rief die Gräfin inzwischen
eben vorüberfahrenden Wagen an.

„Zum Refidenzschloß!"

Prinz Egon lag auf dem Ruhebett in seinem Gemacht
die halb geschlossenen Augen unverwandt auf feine Gemahlin
gerichtet, die ihm vorlas.

Blumen blühten am Fenstes und füllten alle Vasen unk
Jardinieren . Im Kamin brannte ein Helles Feuer, dessey
Wärme den Raum behaglich durchströmte . Um Magelone«
blondes Haupt wob die rote strahlenlose Wintersonne goldener
Schimmer.

Wie süß sie war in ihrer nimmermüden hingebenden Lieb)
als Krankeupyegerin ! Wie wohl ihre sanfte Stimme dem an
wilden Schlachtenlärm gewohnten Ohre tat!

(Fortsetzung folgt .)



Munkes Allerlei

wn der Kriminawo izei aufgeklärt worden . Tater pnd
d ' e betreffenden Mädchen selbst , die auf eindrrnalrcy -")
sr

'
crhören hin eingestanden haben , sich das Haar ai -

aeschnitten zu hab-n . um auf dw' e Weiie von ihr n
Eltern die Erlaubnis zum Tragen des Mbuopft»
zu erzielen - „ . .

Franenbernf . Das Evang . Fröbelseminav : n
Stuttgart, das auch in den letzten schweren I.
ren ständig von einw stattlichen Anzahl mnger Mao-
^ . n aus den versch ' ebensten Kreisen besucht war , Wrro
im Frühjahr 1925 einen neuen Lehranng zur Aus¬
bildung von Kinderaärtnsrinnen beoinnen . Bet der
«rosten Bedeutung , d e anaesichts der schwierigen Ver¬
hältnisse die Beruf ' frage heute für die werbliche Ju¬
gend hat , scheint es angezeigt ,die Eltern und tun n
Mädchen mrsdrückl' ch auf die Ausbildung zur Kmoer-
aärtnerin hinzuweisen , eine Ausbildung , dre auch der
Mieren Hausfrau und Mutter sehr wertvolle An-
recnmgen zu geben vermag . Die Ausbildung rm Evang.
Fröbelseminar ist zweijährig und endet mit der staat¬
lichen Kindsrqärtnerinnenprüsung.

Ein Christbaum für alle . Inmitten der Freitreppe
des Heilbronner Rathauses war in den letzten
zwei Jahren jeweils von Weihnachten bis Neilpayr
ein großer Chrsttbaum aufgestellt , der jeden Abend
eine ganze Stunde im Glanze seiner Lichter für Las
den Marktplatz Kopf an Kopf anfüllende Menge er¬
strahlte . Unter dem Baum sangen alle Gesangver me,
darunter die Weingartner , die Bäcker und die Turner.
Posaunen , Violinen und Guitarren erklangen ; unvor¬
bereitet stellte sich einmal ein „armer Handwsrksbur-
sche

" neben den Christbaum auf und las der Menge
die Weihnachtsgeschichte vor . An Sylvester erklarm n
an Stelle des üblichen Lärmes weihevolle Massench re
unter dem Baum . Die freudige Zustimmung , die die¬
ser Versuch in al 'en Kreisen der Stadt gefunden Hatz,
wird auch andere Gemeinden des Landes zur Aufnahme
dieses gemütvollen Brauches ermuntern.

Tas gefährliche Tanfschiestcn . Dieser Tcme wurde in
Steißlingen bei Radolfzell bei einer Taufe ziem¬
lich viel von der Schußwaffe Gebrauch gemacht. Durch
die Schießerei wurden die vor den Taufwagen ge¬
spannten Pferde , zwei schneidige Rappen , scheu und
rannten im Galopp hinter ein Haus . Die ganze Tauf¬
gesellschaft wurde im Bogen aus der Droschke geschleu¬
dert und der Täufling flog auf einen Neisighaufen.
Außer der Zertrümmerung der Droschke und zerrisse¬
nen Fräcken und Staatskleidern gab es Verletzungen,
die ärztliche Behandlung erforderten.

Bluttat in der Schweiz. In dem Dorfe Richen
(Schweiz) ereignete sich eine schwere Bluttat . In der
Ladentür der an dis Kaffeehalle Hügi angebauten
Konditorei erschien gegen 7 Uhr abends ein Mann,
der auf die 22jährige Tochter des Hauses ohne ein
Wort zu sagen , mehrere Schüsse abgab . Drei davon
trafen das Mädchen , das fliehend an der Tür zusam¬
menbrach. Ein weiterer Schuß ging in die Wand
und der fünfte traf einen zu Hilfe eilenden Gast und
zerschmetterte ihm den Kiefer . Der Täter , ein Schrei¬
ner württembergischer Staatsangehörigkeit namens Ar¬
thur Lodes , wurde noch am selben Abend in seiner
Wohnung verhaftet . Er hatte inzwischen jedoch be¬
reits eine starke Dosts Arsenik eingenommen und mußte
ins Krankenhaus verbracht werden . Die beiden Ver¬
letzten befinden sich außer Lebensgefahr . Es handelt
sich um die Tat eines verschmähten Liebhabers.

Großfeuer im Neuysrk . In Neuhork brach im oberen
Teil der Fifth Avenue am Zentralpark ein gro „er
Häuserbrand aus . Bisher sind sechs Personen getötet
Und drei schwer verbrannt . Viele Familien sind ob¬
dachlos, da mehrere Häuserblocks in Klammen ge¬
rieten.

Englische Militärjustiz . Vor dem britischen Kriegsgericht
standen zwei Direktoren , der Geschäftsführer, der Pförtner
und ein Laufbursche vom Kölner Metropol -Tanzpalast . Dis
Anklage schiebt den Angeklagten die Verantwortung dafür
zu, daß in der Nacht vom 30 . November gegen 2 Uhr zwei
Polizeioffizieren bei einem dienstlichen Gang der Eintritt
ins Haus verweigert wurde . Die Offiziere haben etwa eine
Viertelstunde vor dem Haus warten müssen , bis ihnen der
Eintritt gestatet wurde . Das Gericht verhängte gegen den
ersten Direktor 2000 Zl Geldstrafe oder zwei Monate Ge¬
fängnis , gegen den zweiten Direktor einen Monat Gefäng¬
nis , gegen den Geschäftsführer zwei Monate Gefängnis,
gegen den Pförtner zwei und gegen den Laufburschen eine
Woche Gefängnis.

„Ein Frühlingstraum " . Dieser in vorliegender Zeitung
früher erschienene Lchne-Noman fand — wie noch erinnerlich
sein wird — derart großen Anklang , daß zahlreiibe Wünsche
nach der Buchausgabe laut wurden . Darum sollte diese im
Hinblick auf Weihnachten vielen als ein besonders für Damen
gern gewühltes Festgeschenk geeignet erscheinen, ist und
bleibt doch ein gutes Buch — zumal in den gegenwärtigen
Teuerungszeiten — immer noch eine der schönsten und preis¬
wertesten Gaben ! Wir hoffen darum , dem Interesse unserer
Abonnenten zu dienen , wenn wir ihnen hierdurch Gelegenheit
bieten , das 272 Seiten starke Buch in geschmackvollem Einband
mit vielfarbigem Titelbild als Schutzumschlag zum Preise von
nur 4 oll durch uns beziehen zu können.

Handel und Verkehr
Grosttzaudclsindex. Die für den Stichtag des 17. Dezember » rech¬

nete Grobbandclsinderziffer des Stat . Neichsamtes ist gegomver
dem Stande vom 10 . Dezember (129,6 ) um 2,S Prozent auf 132,9 Pro¬
zent gestiegen . Die Reichsindcxziffer für die Lebenshaltungskosten
hat sich gegenüber der Vorwoche um 0,2 auf 122,6 Prozent erhöht.

Konkurse und Gcschäftsaufficht . Neue Konkurse : Fa . W . Zweigle
u. Co . , Kohlengrohhandlung, Stuttgart : Wolfgang Neumauer, Ta¬
pezier in Cannstatt: Turnklub Untertürkheim e . V . : Valentin Krö-
ner , Kfm . in Hirsau, OA . Rottenburg : Fa . Barbara Bäuerle , Obst-
groszhandlung in Ulm : Mühlcnbau G . m . b . H. Hopfau: Kfm . Gerson
Walter, Papier- und Schrcibwarcngrohhandlung in Stuttgart : Frau
Berta Lub, Händlerin in Freudcnstadt: Richard Dünnemann . Fahr-
radhändler in Ulm : Otto Fehle , Inh . des Zentralrestaurants und
einer Schwcinezüchtcrci in Lndwigsburg : Kfm . Karl Wolf, Landes-
proüukten in Stuttaart -Deacrloch: Nachlatz des Kaufmanns Wilü.
Dritter in Stuttgart : Frau Luzie Thumm, Inh . eines Weitz- und
Wollwarengeschäfts in Stuttgart : Julius König ir„ Kfm . und Inh.
der Fa . Wagner n . Co , Handel mir Büromaschinen in Stuttgart : Ja¬
kob Scheiffele, Gastwirt zum Hohentwiel in Ulm . — Geschäftsauf¬
sicht : Kfm . ELerhardt Joscnhans , Glas - und Porzellangrobhandlung
in Stuttgart : Fa . Louis Brenninger in Backnang.

Schwalldorf, 19 . Dez . (Hopfen . ) In letzter Woche wurde für
schöne Partie 280 ^ angeboten. Der Kauf wurde jedoch nicht abge¬
schlossen. Eine Firma in Rottenburg zahlte für den Zentner 2S0
und 16 ./7 Trinkgeld.

Bicbvreise. In Pfullingen kosteten Ochsen 4- bis 800 , Kühe
3- bis MO, Jungvieh IM—250 , Schweine 25 K/ : in Nottweil ein
Paar Ochsen 900—1350 , sog . Ansetzlinge 6- bis 800 K/ pro Paar , Kühe
370—680 , trächtige Kalbinnen 420—530, Jungrinder 120—280 , Milch-
ickiveinc 40—55 pro Paar : in Sulz einhalbjährige Rinder 100
bis 450, trächtige Kalbinnen 400—660 , Schlachtkühe 150—300 , Kühe in
Milch 300—550, Stiere 120- 360 , Zugstiere per Paar 600- 800 , Zug¬
ochsen 1000—1500, Milchschweine 30—50, Läufer 56—66

Stuttgarter Wochenmarktsreise vom 20. Dez. Es kosteten : Tafel-
äpsel 8—15, Edelävfel 15—20, Svalierbirnen 20—25, Tafclbirnen 10
bis 20, Walnüsse 35—46, Kartoffeln 4,5—5,5 , Wirsing 5—6, Filder»
kraut 3—5, Weibkraut 3—5, Rotkraut 6—8, rote Rüben 5—8, gelbe
Rüben 5—6 , Zwiebeln 8—12, Schwarzwurzeln 30—40 , Spinat 25—30 ^
das Pfund : Enkw »- " sctt 'tt 6- 1S, Rosenkohl Lst- M, Rettiche L- ö,
Sellerie 10—25 -j das ErllK.

Amtliches.
Vom Oberamtsbezirk Freudenstadt,

Oberamtsarzt Dr . Huwald hat seine Tätigkeit in
Freuden st adt ausgenommen . Amtszimmer : Hoch¬
feldstraße Nr . 20 , 1 . Stock.

SW « W>

Briefkasten der Redaktion.
Abonnent in R . i . T . Wir raten Ihnen , sich wegen Ihres

Anliegens an diejenige Stelle zu wenden , von der Sie Ihre
Bezüge erhalten (Staatsrentamt G . oder Oberfinanzkasse Stutt¬
gart ? ) . Schildern Sie dieser Stelle Ihre Verhältnisse und
stellen Sie dorthin einen entsprechenden Antrag, so werden Sie
bald den gewünschten Bescheid erhalten. D . Schriftlg.

«Sit*

! letzte NacynchlM.
Zur Frage der Räumung der Kölner Zone.

WTB . Paris , 21 . Dez . Herriot, der , wie bereits
berichtet, gestern abend im Krankenzimmer Vertreter der
französischen Presse empfing , unterhielt sich nach Abgabe

. einer Erklärung über den Kommunismus mit einigen
Journalisten , und erklärte , wie die Ag . Havas berichtet,
auf Befragen über die außenpolitische Lage , noch sei keine
Reibung mit andern Staaten zu befürchten und er brauche
wohl nicht die vertrauensvolle Freundschaft zu
unterstreichen , die in den Beziehungen zwischen
Frankreich und anderen Mächten , besonders zu Eng¬
land, herrsche . Diese Freundschaft werde Gelegenheit
haben , sich am 1v. Januar zu zeigen, wenn die Frage der
Räumung der Kölner Zone durch die englischen Truppen
akut werde.

WTB . Paris , 22 . Dez . Zur Frage der Räumung der
Kölner Zone schreibt der „Figaro "

: Wenn Deutschland
die Entwaffnungsbestimmungen nicht erfüllt hat , werden -
die englischen Truppen in Köln bleiben . Wenn
aber die Kontrollkommission der Ansicht ist, daß Deutsch¬
land die Vorschriften des Friedensvertrags erfüllt hat,
muß man für die provisorische Weiterbesetzung der Kölner
Zone Deutschland als Entschädigung eine raschere
Räumung des Ruhrgebiets versprechen. Cur-
zon habe , als er am Donnerstag im Oberhaus gesprochen
habe , nur den ersten Teil dieser Frage behandelt . Was
veranlasse also die deutschen Blätter , anzukündigen , daßdie englischen Truppen nicht vor dem Sommer die Kölner
Zone räumen würden ? In diesem Falle müßten die Alli¬
ierten sich verständigen und auch mit Deutschland verhan¬deln . Diese Verhandlungen würden im Augenblick vor¬
bereitet.

Ein Schritt des deutschen Botschafters in Paris.WTB . Paris , 22 . Dez . Wie Havas berichtet, hatteder deutsche Botschafter v . Hösch gestern abend eine
Unterredung mit dem politischen Direktor im Außen¬
ministerium , Laroche. Obwohl am Quay d 'Orsey üoer den
Schritt des deutschen Botschafters größtes Stillschweigen
gewahrt wird , glauben einige Blätter gewisse Betrach¬
tungen über den Inhalt der Unterredung veröffentlichen
zu können. Man hält es für wahrscheinlich, daß außeranderen aktuellen Fragen auch die Frage der Räumungder Kölner Zone , die augenblicklich im Vordergrund der
Erörterung stehe, besprochen wurde.

Die Spanier mußten auch Tetuan aufgeben.WTB . Paris , 22 . Dez . Havas berichtet aus Bayon -
ne, daß nach Mitteilungen vom vergangenen FreitagGeneral Primo de Rivera Gerüchten zufolge sich gezwungen
gesehen habe , Tetuan aufzugeben.

Kämpfe in Albanien.
Paris , 22 . Dez . Nachrichten aus albanischer Quelle be¬

sagen, daß die albanischen Regierungstruppen die StadtKouma wieder eingenommen haben . 23 Mann wurden
von ihnen gefangen genommen . Außerdem haben sie ein
Maschinengewehr und eine Kanone erbeutet . In der
Gegend von Dibra dauere der Kampf an . Das Kriegs¬
schiff , das Italien nach Durazzo entsandte , sei vor¬
gestern dort eingetroffen . In Durazzo und St . Jean deMedua werden weitere italienische Seestreitkräste er¬wartet . Die sowjetrussische Mission, die sich in Albanien
aushielt , hat sich vorgestern eingeschifft.

Freiwillig gestellt.
WTB . Kairo , 22 . Dez . Der Studentenführer Hilmi

Eayar, der im Zusammenhang mit der Untersuchungwegen der Ermordung des Sirdar von der Polizei gesuchtwurde , hat sich dem Staatsanwalt freiwillig qestellt
Entgleist.

WTB . New York, 22 . Dez . (Durch Funkspruch.) Nacheiner Meldung aus Cippawa Falls (Wisconsin ) entgleisteder Speisewagen eines Zuges und stürzte in den Lhippa-wafluß . Fünf Personen ertranken , 14 wurden aus dem
Flusse geborgen.

Für die SchrMettupg verantwortlich: L i»wig Lank,
und Verlag der W. R cl. i ' ichcn Buchbiucknei , M,Zweig.

WMMlwe mmacy unWMo
Dienstschluß am nächsten Samstag.

Höherer Anordnung zufolge bleiben zur Ersparnis an
Brennstoffen die Kanzleien der württemb . Behörden am
Samstag den 27 . d . Mts . geschlossen.

Dies gilt auch für die Kanzleien des Finanzamts
Altensteig.

Nagold, den 20 . Dezember 1924 . Oberamt:
B a i t i n g e r.

Durrweiler.

z - Nkws
Am Dienstag , den 23. ds . Mts . nachm . 4 Uhr

kommen auf dem Rathaus

100 Fstm. Langholz
girin Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemkindevat.

Altenste.

in schöner Auswahl
^ chlt die

W. Riekersche Buchhandlung

Abgabe von Umsatzsteuer-
erklärnnge i für 1924.

Gemäß Z 35 des Ilmsatzsteuergesetzes haben die Umsatz¬
steuerpflichtigen innerhalb des Monats Januar 1925 eine
Steuererklärung für die Umsätze des Kalenderjahres 1924
abzugeben. Das gilt sowohl für die zur allgemeinen Um¬
satzsteuer Pflichtigen wie für die zur erhöhten Umsatzsteuer
Pflichtigen , sofern der Veranlagungsabschnitt für sie das
Kalenderjahr ist . Es gilt auch für diejenigen zur erhöhten
Umsatzsteuer Pflichtigen , für die der Veranlagungs¬
abschnitt kürzer als ein Kalenderjahr ist , soweit sie für
die Veranlagungsabschnitte des Kalenderjahrs 1924
Steuererklärungen noch nicht abgegeben haben und noch
nicht veranlagt sind.

Die Umsatzsteuerpflichtigen im Bezirk
des Unterzeichneten Finanzamts werden
hierdurch aufgefordert , die vorgeschrie¬
benen Erklärungen bis spätestens 31 . Ja¬
nuar 1925 bei dem Unterzeichneten Finanz¬
amt schriftlich einzureichen oder dir erforder¬
lichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen.

Zur Erleichterung des Veranlagungsoerfahrens wird
bestimmt:

1 . Die Angehörigen der Land - und Forstwirtschaft so¬
wie des Gartenbaues werden bisaufweiteres
für die Umsätze aus diesen Betrieben — wozu auch
die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe gehören —
von der Pfliast zur Abgabe von Steuererklärungen
entbunden.

2 . Auch die sonstigen Steuerpflichtigen (Gewerbetrei¬
bende, Angehörige freier Berufe usw .) brauchen eine
Steuererklärung von sich aus nicht abzngeben wenn
sie aus Grund sorgfältiger Prüfung
nachbestem Wissen und Gewissen die
Überzeugung erlangen , daß die S . n-

me der Voranmeldungen , die sie über
ihreUmsätzedes Kalenderjahres 1924
abgegeben haben , und die Summe der
geleisteten Vorauszahlungen ihren
tatsächlichen steuerpflichtigen Um¬
sätzen im Kalenderjahre 1924 ent¬
spricht.

Vordrucke zur Steuererklärung werden bei dem Unter¬
zeichneten Finanzamt kostenlos abgegeben.

Nach Ablauf des Monats Januar kann denjenigen Um¬
satzsteuerpflichtigen, die eine Steuererklärung nicht abge¬
geben haben , nach dem Ermessen des Finanzamts ein
Vordruck zur Umsatzsteuererklürung zur Ausfüllung bin¬
nen zwei Wochen übersandt werden . Die Einreichung der
Erklärung kann durch — erforderlichenfalls zu wieder¬
holende — Geldstrafen bis zu je 5000 R . -Mk. erzwungenwerden ; Umwandlung in Haft ist zulässig. Das Gesetz be¬
droht denjenigen , der über den Betrag der Entgelte wis¬
sentlich r,- " -' chtige Angaben macht oder sonst vorsätzlich die
Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm nicht gebühren¬den Steuervorteil erschleicht, mit Geld- und Freiheits¬
strafen ; der Versuch ist strafbar . Bei verspäteter Ein¬
reichung einer vom Finanzamt angeforderten Umsatzsteuer¬
erklärung ist das Finanzamt berechtigt, einen Zuschlag bis
zu 10 v . H . d -' r endgültig festgesetzten Steuer aufzuerlegen.

. lte . ceig, den 20 . Dezember 1924.
Finanzamt.
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in ^ uswM
empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken die
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Frachtbriefe
Veglsitadrsssen
Anhängeadressen
Aufklebadressen
Packpapiere
Weiß EinMelWier
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

N. M»eMk Blchh.
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KWIV - VVKINK
Oeffentliche Ersparnis - und Kredit -Anstalt
Gegr . 1818 - Für jedermann zugüngl > ch

SM- u. DrpHlrnMMM
wertbeständig und hochverzinslich,

sowie Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die Zweig¬
stellen und zwar in:

Altensteig HerrH .Henßler , Fa . K .Hevßler sen.
Berneck „ Rentamtmann Schwarzmaier
Simmersfeld „ Z .Fr .Hanselmann, Postagent

Egenhausen.

WO«
geeignet bringe ich guten

VMUtmiil. sMle mH f. KlrsWcher
in empfehlende Erinnerung

Fr . GanszleOchsen.

AM BMkS WlMtk AWigk»
bitten wir stühzeilig aufzugeben , größere spätestens am
Tage vor Ausgabe der Zeitung.

^ dsnün vor » 5 — / uack 8 —10 vtrr.

Simmersfeld.
Am Christfest u . Stephansfeiertag

Metzelsuppe?
mit Bocksbraten und gutem Stoff,
wozu höflich einladct

» « NS » S » » « « Ka » » » « N» 8 A
> F .

!iite Dtz
sind stets rin willkommenes
Geschenk u . haken bleibenden

Werk.

Wir empfehlen unser Bücherlager mit
schöner Auswahl gediegener Bücher.

Jnh . : L .Lauk . Alkensteig Tel . Nr . 11.

aker Art — Leinen
Halbleinen und Baumwollen

in großer Auswahl

Paul RSuchle » am Markt , Ealw.

„kW IIlMgÜ"

S»M »Uli MWlgM IS- yh

Gaugenwald , 20 . Dezember 1924.

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden u . Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Vater , Groß - und Schwiegervater , Schwager und
Onkel

Jakob Rupps
heute mittag sanft in dein Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
der Sohn : Georg Rupps mit Frau Katha¬

rine , geb . Greule
die Tochter : Barbara Hammann geb . Rupps

mit Gatten Johannes Hammann
Oberkollwangen.

Beerdigung Dienstag vorm .
' / - II Uhr.

Altensteig -Dorf , den 20 . Dezember 1924.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe , unvergeßliche Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Eva Maria Kalmbach
geb . Kubier

(alt Gemeindepflegers Wlw .)

heute Mittag */,12 Uhr im Alter von beinahe 80
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag Mittag 1 Uhr.

Egenhausen.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten,

Freunden und Bekannten teilen wir
mit , daß heute unsere liebe Mutter
und Großmutter , Schwester und
Schwägerin

AM SkM MM.
geb . Link

nach schwerer Krankheit im Alter
von 83 Jahren durch den Tod
erlöst wurde.

In tiefer Trauer:

Christian Braun , Bauer,
Barbara Haag geb. Braun,
Geschwister Braun z . Gr . Baum,
Michael Braun » Ebhausen.

Beerdigung Dienstag Mittag V,2 Uhr.

Egenhausen.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß
unsere liebe , treubesorgte Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Christiane Rath
geb . Walz

Sonntag Mittag um 4 Uhr nach langem , schwe¬
rem Leiden im Alter von 50 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Leid:

Der trauernde Gatte
Gottlieb Rath , Schneidermeister,

mit seinen zwei Kindern.

Beerdigung Mittwoch Mittag ' /»2 Uhr.
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